
Der Mouvement Ecologique lädt - in Zusammenarbeit mit Action Solidarité Tiers Monde (ASTM) 
–  im Vorfeld der EU-Wahlen am 9. Juni 2024 herzlich ein zu einer Online-Konferenz zum Thema 

am Mittwoch, den 15. Mai um 18.15 Uhr

UMSTEUERN FÜR SOZIALE
GERECHTIGKEIT

Wie ungerecht der Reichtum verteilt ist
und was dagegen getan werden soll

Hohe Vermögen 
in Europa gerecht 
besteuern

Für soziale Gerechtigkeit 
und Klimaschutz in 
Deutschland, Europa 
und weltweit

Mouvement Ecologique and Action Solidarité Tiers Monde ASTM are pleased  
to invite you to an online conference on the topic 

 

 
To Change Direction towards Social Justice

How unfairly wealth is distributed and what should be done about it

  Wednesday, 15 May 2024 at 18.15 pm

Conference with Manuel Schmitt, consultant for social inequality at Oxfam Germany



Anmeldung und praktische Informationen /  
Registration - Practical information

Um an der Online-Veranstaltung über Zoom teilzunehmen ist eine Anmeldung über  
meco@oeko.lu oder per Telefon: 439030-1 erforderlich. Wir senden Ihnen den  
Zugangslink und alle weiteren Informationen im Voraus zu.

To take part in the online zoom event, interested parties are invited to register via e-mail at 
inscription@meco.lu, or by phone 439030-1. An access link with all the additional information 
will be sent to them before the conference.   

Manuel Schmitt ist Referent für soziale Ungleichheit von Oxfam Deutsch-
land. Oxfam ist eine der weltweit größten Nothilfe- und Entwicklungs-
organisationen. Sie bekämpft extreme Armut und soziale Ungleichheit 
mit über 75 Jahren Erfahrung. 
Zusammen mit rund 3.000 Partnerorganisationen ist Oxfam in rund  
80 Ländern aktiv. Außerdem wird Druck gemacht bei Politik und Wirt-
schaft – mit kreativen Kampagnen, Fachgesprächen und öffentlichen 
Aktionen.

Manuel Schmitt is a consultant for social inequality at Oxfam Germany.
Oxfam is one of the world‘s largest emergency relief and development 
organizations. They fight extreme poverty and social inequality with over 
75 years of experience.
Together with around 3,000 partner organizations, Oxfam is active 
in around 80 countries. Pressure is also being exerted on politics and  
business – with creative campaigns, technical discussions and public  
actions.



Oxfam veröffentlicht seit Jahren äußerst einprägende Berichte über die weltweite Verteilung des Reichtums.  
Diese ergeben immer erschreckendere Bilder darüber, wie ungleich diese Verteilung ist.

Die Grundthese der Analyse von OXFAM sind eindeutig: Die soziale Ungleichheit steigt rasant
„Die multiplen Krisen unserer Zeit haben verheerende Konsequenzen für die Mehrheit der Menschheit.  
Hunderte Millionen Menschen sehen sich mit einem dramatischen Anstieg der Kosten für Güter des täg-
lichen Bedarfs konfrontiert und sind von Armut und Hunger bedroht. Und während die Corona-Pandemie 
und ihre Auswirkungen noch immer viel Leid verursachen, zerstört die Klimakrise die Lebensgrundlagen 
von immer mehr Menschen.“

Laut Oxfam bringen die Krisen auch einige wenige Gewinner:innen hervor. “Konzerne machen Rekordge-
winne und die reichsten Menschen werden noch reicher, was zu einer Explosion der sozialen Ungleich-
heit führt, die immer extremere Ausmaße annimmt.“

Die tieferen Ursachen dieser sich verschärfenden Ungleichheit liegen laut Oxfam in unserem Wirtschafts-
system „dessen handlungsleitendes Prinzip es ist, Profite für Konzerne und ihre Eigentümer:innen vor die  
konsequente Einhaltung der Menschenrechte und den Schutz der Erde zu stellen.“ 

Die Regierungen seien in der Verantwortung, „die extreme Ungleichheit zu beseitigen und die Weichen hin 
zu einem Wirtschaftssystem zu stellen, in dem das Gemeinwohl aller über dem Profit einiger Weniger 
steht.“

Was aber hilft gegen extreme Ungleichheit?

„Ein zentraler Baustein ist die Besteuerung der reichsten Bevölkerungsteile, insbesondere des reichsten  
Prozents, das 45,6 Prozent des weltweiten Vermögens besitzt“, so Oxfam. Sie sei ein entscheidender 
Schritt, um extreme Ungleichheit in den Griff zu bekommen und Regierungen den finanziellen Spielraum 
zu geben, um für alle Menschen zugängliche Gesundheits-, Bildungs- und soziale Sicherungssysteme zu 
schaffen und in Geschlechtergerechtigkeit und antirassistisches Handeln zu investieren.

Eine nachhaltige Entwicklung kann nicht auf Kosten sozialer weniger gut gestellten Bevölkerungsschichten  
bzw. des globalen Südens gehen: Ökologie und soziale Gerechtigkeit sind zwei Seiten einer Medaille. 

Im Vorfeld der EU-Wahlen ist es deshalb geboten, diese grundlegenden Herausforderungen in den  
Vordergrund zu stellen.

Im Rahmen der Veranstaltung wird Manuel Schmitt die detaillierten Resultate der Analyse vorstellen 
und zugleich konkrete Forderungen von Oxfam vorstellen.

Die Veranstaltung soll auch Anregungen geben, für konkrete Forderungen im Rahmen der anstehenden 
EU-Wahlen.

UM STEUERN FÜR SOZIALE
GERECHTIGKEIT

Wie ungerecht der Reichtum verteilt ist
und was dagegen getan werden soll



Oxfam has been publishing extremely insightful reports on the global distribution of wealth for years.

These show increasingly alarming pictures of how unequal this distribution is.

The basic thesis of OXFAM’s analysis are clear: social inequality is increasing rapidly

“The multiple crises of our time have devastating consequences for the majority of humanity.  
Hundreds of millions of people are facing with dramatic increases in the cost of everyday goods 
and are at risk of poverty and hunger. And while the COVID-19 pandemic and its effects are still  
causing a lot of suffering, the climate crisis is destroying the livelihoods of more and more people.”

According to Oxfam, the crises also produce a few winners. “Corporations are making record 
profits and the richest people are getting richer, leading to an explosion in social inequality that 
is reaching ever more extreme proportions.”

According to Oxfam, the deeper root of this worsening inequality lie in our economic system, 
“whose guiding principle is to prioritize profits for corporations and their owners to ensure 
consistent compliance with human rights and the protection of the earth.”

Governments have a responsibility to “eliminate extreme inequality and set the course for an 
economic system in which the common good of all trumps the profits of a few.”

But what helps against extreme inequality?

“A central component is the taxation of the richest parts of the population, especially the richest 
percent, which owns 45.6 percent of the world’s wealth,” agues Oxfam. It is a crucial step to get 
extreme inequality under control and to give governments the financial leeway to create health, 
education and social security systems that are accessible to all and to invest in gender equality and 
anti-racist action.

Sustainable development cannot be achieved at the expense of socially disadvanteged sections of 
the population or the global south: ecology and social justice are two sides of the same coin. In the 
run-up to the EU elections, it is therefore necessary to focus on these fundamental challenges.

As part of the event, Manuel Schmitt will present the detailed results of the analysis and at the 
same time present Oxfam’s concrete demands.

The event is also intended to provide suggestions for concrete demands in the context of the  
upcoming EU elections.
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